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Abstract: Anwenderorientierte Datendienste im Web 2.0 wie Karten-, Wetter oder
Verkehrsportale bieten ihren Nutzern in Alltagssituationen eine praktische Entschei-
dungshilfe. Dabei sind die Nutzer jedoch gezwungen diese Dienste selbst zu erschlie-
ßen, auszuwerten und für ihr spezifisches Problem zu verknüpfen. Im PESCaDO-
System sollen frei verfügbare Dienste mittels automatischer Extraktion als Grundlage
für eine generische und integrierte Entscheidungsunterstützung im Kontext von Um-
weltdaten dienen. Den Nutzern werden dabei auf Basis eines intelligenten Anfrage-
editors und einer semantischen Anfrageverarbeitung durch visuelle Repräsentationen
relevante Informationen und Planungsvorschläge unterbreitet.

1 Einführung

Die Verfügbarkeit interaktiver Web 2.0-Dienste bedeutet für viele Menschen eine erheb-

liche Erleichterung von Planungs- und Entscheidungssituationen des alltäglichen Lebens.

So können etwa kostenlose Karten- und Wetterdienste genutzt werden, um Ort und Zeit für

eine geplante Freizeitaktivität zu bestimmen. Mittels Verkehrsinformations- und Gesund-

heitsportalen lässt sich dann sicherstellen, dass das Ausflugsvorhaben nicht durch eine

drohende Autobahnsperrung oder eine hohe Belastung der Gegend durch Allergieerre-

ger zum Debakel gerät. Nichtsdestotrotz sind die Nutzer solcher Dienste gezwungen, die

jeweils passenden Angebote selbst zu ermitteln und ihre Anfragen entlang der Möglich-

keiten eines Dienstes zu orientieren und spezifisch zu formulieren. Weiterhin müssen die

angebotenen Informationen der verschiedenen Dienste bezogen auf den Problemkontext

manuell ausgewertet, miteinander verknüpft und ihre Zuverlässigkeit und Eignung für die

jeweilige Situation beurteilt werden, was aufgrund der Darbietung der Daten in vielen un-

terschiedlichen Formaten und Visualisierungsformen häufig mit einem erheblichen Auf-

wand verbunden ist.

Aufgrund dieser Schwierigkeiten erfreuen sich sogenannte Web-Mashups einer immer

größeren Popularität. Dabei handelt es sich um collageartige Kombinationen unterschied-

licher Web 2.0-Dienste, welche neben den interaktiven Webseiten für Endanwender auch

zumeist REST-basierte Programmierschnittstellen (API) für den Zugriff auf ihre Daten

zur Verfügung stellen. Obschon die Nutzer auf diesem Weg zwar viele relevante Infor-
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